
Politische Rundschau

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 34 (1944)

Heft 6

PDF erstellt am: 25.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



148 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JKUNDSCHAU
Betriebsgemeinschaft und Gewerkschaft

-an- In der JVezzezz Defvefzsc/zew Gezzzemsc/ia/f ist eines

der bedeutsamsten Nachkriegsprobleme besprochen wor-
den, das Problem der Zzosazzz.?zze«az-&eö vow «Mz-öezfgebez-»

z/zzcf /Iz-ftezfzze/zzzzez"». Wir wissen wohl durch die Bank, dass

sich dieses Problem gestellt hat, seit es Betriebe gibt, die

mehr als die minimale Zahl von Arbeitern aufweisen. So-

lange ein «Meister», und höchstens ein halbes Dutzend
«Gesellen» und Lehrlinge in der gleichen Werkstätte
schaffen, solange der Meister wesentlich dieselben Dinge
tut wie seine Angestellten, ist es keine Frage, wie man
«zusammenarbeite». Es ist der Meister, der bezahlt und
somit auch befiehlt, der Risiko und Verantwortung trägt
und folglich das Recht und die Pflicht hat, zu sorgen, dass

jeder Angestellte mitschaffe nach seinem besten. Vermö-

gen. Seit es aber Fabriken gibt, Fabriken mit Hunderten
und da und dort Tausenden von Arbeitern, liegen die

Dinge anders. Vor allem stehen die Massen der Unselb-

ständigen vor der gefährlichen Situation, -jederzeit, wenn
Krisen ausbrechen, in Scharen arbeitslos zu werden, /b.r
/»feresse Keg£ efter zzz(fer «Sfrec/cMwgr»,, in der Fer/rzza/z-

gzz/zzg der Le/Vw/zg, um den Zeitpunkt der Ueberproduktion
und somit ihrer eigenen Ueberflüssig'keit auf dem Arbeits-
markt so weit als möglich hinauszuschieben.

f/w sieb dieser Ge/aÄrew zw erzeebre«, zrazrfezz die Ge-

wer/fseba/Vezz begrz'ziwdef, christliche, «freie» (sozialistisch
orientierte) oder nationale, je nachdem. Alle haben diesel-
ben Ziele. Die Unternehmer haben sich Jahrzehnte gegen
die «Koalition», ihrer Arbeiter gewehrt, weil dadurch ihr
eigener Spielraum eingeengt wurde. Heute stehen sie

grossenteils auf einem andern Standpunkte. Die Gewerk-
schatten, welche bereit sind, langfristige «Arbeitsfriedens-
Verträge» abzuschliessen und dadurch «praktische» Be-

triebsgemeinschaft zu üben, haben gerade für den auf
Stetigkeit in seinem Betrieb dringenden Unternehmer
grösste Bedeutung und grössten Wert bekommen.

Es ist zu vermuten, die Aussprache in der N. H. G.

habe den mancherlei Rednern eines klar gemacht: Diese
«Zzegwezzzezz Geiver/cscbcz/fezz» smd m/r desbedb so begz/ezzz

geworden, wezd die Mzz/äzzge einer MrbeüsZosewverac/ze-

rang nnd adez'Zez sow-sVige sozioie Sze/zerazzgezz vorbanden
sind.

Die baltische Offensive
Wir sind bis zum 2. Februar im ungewissen, -zveZcbe

Reibew/oZge in den kommenden. Grossa/rZionen der MZZiier-
Zen ezzzge/zaffezz werden soZZ und ob speziell der russische
Angriff im Norden einem bestimmten Teilplane entspricht,
welcher spätem Invasionszielen der Anglo-Amerikaner
vorarbeitet. An verschiedenen Abschnitten der Belage-
rungszone rings um die Festung Europa zeichnen sich
solche Möglichkeiten ab: Die russischen Offensiven im-Sü-
den könnten das gesamte Balkangebiet für die britisch-
amerikanischen Mittelmeer-Armeen von rückwärts auf-
schliessen. Die neue Landung der Armeen General Alex-
anders südlich von Rom könnte die raschere Aufrollung
der heutigen deutschen Linien bezwecken, um schliesslich
der Achten Armee die Besetzung der Adriaküste zu er-
möglichen, worauf ebenfalls eine verbreiterte Basis für
Landungen im gesamten Westbalkan vorhanden wäre.

Das russische Vordringen gegen die Ostsee vor allem
muss weiterreichendere Absichten als nur die Sprengung
des Ringes um Leningrad haben. Man denke einmal an
/•'z'zzzzZazzrZ, welches sich von einer drohenden Isolierung
bedroht sieht, sobald einmal die russische Ostseeflotte

völlig freie Ausfahrt bekommt, d. h. sobald den Russen die
ßeszzfezza/zzzze der gsZmscbew A-o/rZM.sZe geZdbzge. Ob in ei-

nem solchen Falle die finnischen Patrioten ihr Heil in
einer Verteidigung bis zum Letzten versuchen würden
und ob sie dabei, wie deutsche. Aeusserungen vermuten,
sogar auf die heimliche Sympathie der Engländer zählen

könnten, von den Schweden zu schweigen, bleibe dahin-

gestellt.
Man braucht aber nicht nur an Finnland zu denken.

Der däzzz>c/z-wpi:wegzs:cAe Räsfe/z.raz//zz gehört zu den Zo-

nen, in welchen die Deutschen Invasionsabsichten erwar-
ten. Nicht umsonst bleibt die Sabotagetätigkeit in den

beiden Ländern- andauernd wach, zum Erstaunen aller

Leute, die namentlich von den friedlichen Dänen nichts
Derartiges erwartet hatten, und die glaubten, die Nor-

weger würden endlich durch den Terror mürbe werden.
Wenn sich nun in diesen Gegenden Invasionsarmeen fest-

setzen könnten, dürfte die russische Flotte und Luftwaffe
nicht untötig bleiben, sobald sie ihre baltischen Basen zur

Verfügung hätte. Schliesslich -würde es ja nicht nur um
die Besetzung von Jütland und Südnorwegen gehen, son-
dern vor allem um die Bezwingung der ßazzr/6rä/7,e z'/öer

Sc/zZeswzg-DoZsZezzz und der dänischen Inseln. Diese Ge-

genden müssten ;zur Basis von Operationen gegen Mecklen-

bürg -und Pommern werden, und eben für solche Opera-
tionen wäre der russische Flanken- und Rückenstoss vom
Baltikum her von grösster Bedeutung.

Die Schlacht in Ingermanland
hat im Verlaufe der vergangenen Woche den Russen gros-
sen Erfolg gebracht, abgesehen davon, dass die «Kessel-
Schlacht» nicht Tatsache geworden. Das OKW hat keine

Lust, es auf ein «Leningrad» ankommen zu lassen, das

eine Wiederholung von Stalingrad wäre. Deshalb sind die

am meisten gefährdeten Frontstücke jeweils geräumt wor-
den.

Wir haben vier nzsszsc/ze I'orzzzarsc/zrzc/zfzzzzgezz zu ver-
zeichnen. Zunächst einmal jene an der Bahnlinie nach

Narwa-Tallinn, besser .gesagt- entlang der beiden Linien,
die sich bei Jamburg an der Luga (Kingisepp) vereinigen.
Am 2. Februar fiel Jazzzözzrg in die Hände der anstürmen-
den Russen. Die untere Luga wurde nördlich und südlich
der Stadt- überschritten, und die Frage, ob die Deutschen
noch ostwärts der Narwa langen Widerstand leisten wür-
den oder könnten, war damit entschieden. Zahlenmässig
nicht sehr starke Abteilungen der Verteidigung, welche
in den verschiedenen Küstenorten zwischen Oranienbaum
und Ust-Luga (bei der Mündung dieses Flusses in den

finnischen Meerbusen), stehen geblieben waren, wurden
damit abgeschnitten und gingen der Einzelniederkämpfung
oder der Kapitulation entgegen.

Dieser stürmische Vormarsch nach Westen war mög-

lieh geworden, seit die direkt südwärts angreifenden Ver-

bände Goworows Gafsc/zzzza (oder modern Krasnogwar-
deisk), genommen hatten und damit- den Weg für den An-

griff gegen die zunächst westlich .liegende Ortschaft ffo-
fosowo freigemacht hatten. Der Angriff auf die untere

Luga entwickelte sich nun auf 50 km Breite. In -der Süd-

richtung drang Goworow unter Umgehung und Einkrei-

sung von Wyra und andern «Igeln» der Lugabahn entlang
und erstrebte den möglichst raschen V orstos-s bis Luga
selbst.

Inzwischen hatte die Nordflanke der Armee Meretzkoff
die ßaMZim'e zzmcAezz Toszzo wwdf. TscAwöPowo genommen-
Tos.no selbst fiel dem östlichsten Flügel Goworows in die

Hände. Meretzkow nahm L;'w&azz in der Mitte, und schliess-

î48 vie senden

^etr!eî>sZe«lleín«t^aÛ uncl (^ever!l«c^ra^t

.gn- In à Ve?â Deivâc/m» OemeMscim/i ist eines

der bedeutsamsten Baobkriegspröbleme besprooben wor-
den, das Broblem der 2!rraK?»me»arbeii vom «N/üsiiAebsr»
?//?</ Nrbelàeâmer». Wir wissen wobl durob die Lank, class

siob clisses Broblem gestellt bat, seit es Betriebe gibt, clie

mebr aïs die minimale /abl von Arbeitern aukveisen. ko-
lange ein «Neister» und böobstens ein Laibes Dutzencl
«Oesellen» und Lsbrlinge in der gleioben Werkstätte
sobakken, solanée der Neister vessntUok dieselben vmgs
tut vie seine Angestellten, ist es keine brasse, vie man
«zusammenarbeite». ils ist àer Neister, cier beZablt uncl

somit auob bekieblt, àer Bisiko und Verantwortung trägt
und kolgliob das Beobt unà àie Bkliobt bat, «u sorgen, dass

jeder Angestellte mitsebakke naob seinem besten Vermö-

gen. keit es aber Fabriken gibt, Babriken mit Bunderton
unà àa unà dort Bausenden von Arbeitern, liefen àie

Dinge anders. Vor allem sieben àie Nassen àer Bnselb-

ständigen vor àer gekäbrliebsn Kituation, -jederzeit, vsnn
Krisen auskreoben, in Lobaren arbeitslos zu veràen. /àr
/«àesse iisAê âer m cier «LirecànA», à rier Ber/c»a/)-

de?- />e/s^A»A. um âen Zeitpunkt àer Beberproduktion
unà somit ibrer eigenen Beberklüssigkeit auk «lem Vrbeits-
markt so weit als mögliob binauszusobieben.

Dm sie/î àser Oe/càsn Zm sr^e/rren, ?êdc?/c à De-

«,'âse^a/à bsArièmà, ebristlie.be, «kreis» (sozialistlsob
orientierte) oàer nationale, je naobdem. ^lle baden àiesel-
ben /liele. vie Bnternebmer baden sieb dabrzebnte gegen
àie «Koalition», ibrer Vrbeiter gowebrt, veil àaàureb ibr
eigener Kpielraum eingeengt vuràe. Beute sieben sie

grossenteils auk einem anàern ktandpunkto. Oie Oewerk-
sobakten, velebs bereit sinâ, langkristige «Vrbeitskriedens-
Verträge» abZusobliessSn unà àaàureb «praktisobe» Le-
triebsxemeinsobakt «u üben, baden gerade kür âen aut
Stetigkeit in seinem Betrieb dringenden Ilnternebnmr
grösste Bedeutung unà grössten Wert bekommen.

Ils ist zu vermuten, àie Vusspraobe in àer N. B. (t.
bade àen manokerlei Bednern eines klar gemaobt: Disse
«öec/ueme» l?e«?eràà/à» àck mur à^aêb «o bequem,
gceîoorcken, «oeK à Nm/anAe àer Nrdeà/osemverà/îe-
rumA umci aiieriei somskiAS «osià ^ic/îerumc/em varâamciem

Die ìzaîliseìie Di?îen«i ve
Wir sinâ bis zum 3. Bsbruar im ungewissen, -mà/ie

Âei/îem/oiAs im àm icommemciem Orossâêàe» cier Niiiier-
iem eimc/e/itsKsm A?erckem. soi/ unà ob speciell àer russisebs
.Vugrikk im Borden einem bestimmten Beilplane evtspriobt,
welober spätern Invasionszielen àer .^nglo-VmerZkaner
vorarbeitet, à vsrsebisâenen l^bsobnitten àer Belage-
rungszone rings um àie Bestung Buropa ^eiebnen sieb
solebe Nö^liobkeiten ab: Die russisoben Okkensiven im 8ü-
àen könnten clas Aesamte LalkanZebiet kür àie dritisob-
amerikanisoben Nittelmssr-àmsen von rüokvärts auk-
sobliessen. Die neue kanâunA àer Vrmeen (leneral Vlex-
anàers süclliob von Korn könnte àie rasobsre ^cukrollunA
àer beutig'sn àeutsobsn Linien bexveeken, um soblissslieb
àer lebten Vrmee àie Lsset?:un^ àer ^clriaküsts ?:u er-
mvAlioben, vorauk ebsnkalls eine verbreiterte Lasis kür
LanàunA'sn im xssamtsn Westbalkan vorbanàsn väre.

Das russisobe VorârinAsn sseg'sn àie Ostsee vor allem
muss veitsrreiobenâsrs âslebten als nur àie kprenxunss
àes Ringes um Leningrad baden. Nan àenke einmal an
Dim??iamri, velebss sieb von einer àrobeuàen Isolierung
beàrokt, siebt, sobald einmal àie russisobe Ostseeklotte

völlig kreie .-Vuskabrt bekommt, à. b. sobald den Bussen die
Leaiismllàe cker eààlwm Vorck/cüaie //eiàmc/e. Ob in ei-

nein soleben Lalle die kinniseben Latrioten ibr Beil m
einer Verteidigung bis «um Letzten versunken würden
und ob sie dabei, vie àeutsebe. Aeusserungen vermuten,
sogar auk die beimliobe kvmpatbio der Lngländer ^äblen

könnten, von den kobveden -u sobweigen, bleibe dabin-

gestellt.
Nan brauebt aber niobt nur an Linnland ^u denken.

Der Màc/î-moMegusc/îs Büsiem.ra?ä gekört -u den Xc>-

neu, in veloben die veutsoben Invasionsabsiobten ervar-
ton. Niebt umsonst bleibt die kabotagetätigkeit in den

beiden Ländern- andauernd vaob, ?um Lrstaunen aller

Leute, die namentlieb von den kriedlieben Dänen niobts

Derartiges erwartet batten, und die glaubten, die Bor-

weger würden endlieb durob den Verror mürbe werden.
Wenn sieb nun in diesen (legenden Invasionsarmeen lest-

sàsn könnten, dürkte die russisobe Llotte und Luktwakke
niobt untötig bleiben, sobald sie ibre baltisoben Lasen?ur
Verkügung bätte. kobliessliob-würde es )a niobt nur um
die Besetzung von dütland und küdnorwegen geben, son-
dein vor allem um die Bezwingung der Lamddrüäe »der

Lc.-/besMi</-Doi«ià und der däniseben Inseln. Diese Le-

genden müssten zur Lasis von Operationen gegen Neeklen-
bürg und Lommern werden, und eben kür solobe Opera-
tionen wäre der russisobe Blanken- und Rüokenstoss vom
Baltikum ber von grösster Ledeutung.

Die koklaobt in Ingermanland
bat im Verlaute der vergangenen Woobe den Bussen gros-
sen Brkolg gebraobt, abgeseben davon, dass die «Bessel-
soblaobt» niobt Datsaobe geworden. Das OBW bat keine

Lust, es auk ein «Leningrad» ankommen zu lassen, das

eine Wiederbolung von Ktalingrad wäre. Desbalb sind die

am meisten gekäbrdeten Lrontstüoke jeveils geräumt vor-
den.

Wir babon vier L'orMa/-sc-/»-ic7/îiiMAe?î zu ver-
zeiobnen. ^unäobst einmal iene an der Labnlinie naek

Barva-Dallinn, besser gesagt entlang der beiden Linien,
die siob.bel damburg an der Luga (Bingisspp) vereinigen,
dm 2. Lsbruar kiel ./««duog/ in die Bände der anstürmen-
den Bussen. Die untere Luga wurde nördliob und südliek
der Ktadt übersobritten, und die krage, ob die Deutsoksn
noob ostvörts der Barwa langen Widerstand leisten wür-
den oder könnten, war damit entsebieden. Xablenmässiss
niobt sebr starke Abteilungen der Verteidigung, weloke
in den versobiedenen Büstonorten zvisoken Oranienbauw
und Bst-Duga (bei der Nündung dieses Llusses in äsn

kinniseben Neerbusen), stoben geblieben waren, wurà
damit äbgssobnitten und gingen der Binzelniederkämpkrwx
oder der Capitulation entgegen.

Dieser stürmisobo Vormarsob naob Westen war mög
lieb geworden, seit die direkt südwärts angreikendsn Ver-

bände Ooworows DKàdà« (oder modern Brasnogwar-
deisk), genommen batten und damit den Weg kür den à
grikr gegen die zunäobst westliob liegende Ortsobakt Vo-
ioso-mo krsigemaobt batten. Der rVngrikk auk die unters

Luga entwickelte sieb nun auk 30 km Breite. In dor Küä-

riobtung drang Ooworow unter Bmgebung und Binkrei-

sung von Wvi-a und andern «Igeln» der Lugababn entlarv
und erstrebte den mögliobst raseben Vorstoss bis Lugs
selbst.

Inzwisoben batte die Bordklanke der Vrmee Neretzkov
die ôààis sArisolwm T'osno UN«/-. T'sáîà«?« genommen.
Losno selbst kiel den» östliobstsn Llügel Ooworows in ê
Bände. Neretzkow nabm in der Nitte, und soblieN-
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lieh das eingekesselte TscAwefowo, in welchem zwei Divi-
sionen des Verteidigers eingeschlossen und vernichtet
wurden. Die von der hart verteidigten Bahnlinie west-
wärts weichenden deutschen Verbände erlitten schwere
Verluste, konnten sich jedoch zunächst an das noch fest-
stehende Teilstück der Lime Lemwgrrud-Vomgroroc? südlich
Lisino klammern.

Der vierte Vorstoss erfolgte fächerförmig aus dem

/tome wésZBcA vow Vrmy/orod. Die Spitze nahm SapoZ/e.
Am 2. Februar beherrschten die Russen 25 km der Linie
Lewmprad-WifeösA. Nördlich davon war Bor eingekesselt
und Luga in einem Halbkreis angegriffen, welcher durch-
schnittlich 25 km von der Stadt abstand.

Die F1 a n k ier un g v o n S taraja Ru s s a

vom Norden und Westen her öffnet neue und wichtige
Perspektiven des nordrussischen Feldzuges. Am ScAeZow,
welcher in das Südwestende des Ilmensees flieset, stehen
westlich von Schimsk und ebenso östlich davon die durch-
gebrochenen russischen Angriffskolonnen. Fällt Schimsk,
wird die Ueberflügelung von Staraja Russa effektiv. Die
ijefahr für die 16. deutsche Armee wächst, wenn es den
Russen gelingt, die ingermanländischen Stellungen der
Deutschen gänzlich von jenen des «Lowat-Sektors» mit
dem nördlichen Eckpfeiler Staraja Russa zu isolieren.
Darum versuchen die Divisionen Meretzkows, Luga süd-
lieh zu umgehen und womöglich den «grossen Kessel»,
den sie nördlich des Lugaflusses infolge des deutschen
Rückzuges nicht schliessen konnten, doch noch zu for-
mieren, und zwar östlich des Peipus-iSees,. zwischen dessen
Ostufer und der mittlem Luga.

Der Beginn dieser gefährlichen Operation zeichnet
sich ab mit der genannten Ueberschreitung der Direkten
Leningrad-Witebsk zwischen Dno und Solzy. Gelingt hier
der noch nie gelungene «grosse Durchbruch» Meretzkows,
dann sehen wir nicht nur den «Luga-Kessel», sondern auch
jenen südlich "des Ilmensees im drohenden Werden. Es
versteht sich, dass darum die 16. Armee, welche ebenfalls
dem Kommando Küchlers untersteht, mit starken Flan-
kenstössen Schimsk zu halten und die vordringenden
Keile der Russen am Schelon abzuschneiden und dadurch
den Gruppen nördlich von Solzy die «Wurzeln» zu kappen
versucht. Die Entwicklung der Operationen in diesen Ge-
bieten ist noch spannender um Luga und bei Jamburg.

Die Russen nennen als GrwwcZ eZer scAmerew (ZewöscAew

MecZerZape die fast völlige Entblössung des Leningrader
Sektors von Panzern, ausreichenden Luftverbänden und
dienlichen Transportmaterials für den Rückzug. Dies
scheint auch für den Sektor Staraja Russa zu gelten. Die
Panzeroffensive von Mansteins nördlich von Uman scheint
diese Kampfmittel gebraucht — und nutzlos aufgebraucht
zu haben, so dass schon jetzt eine der rächenden Folgen
dieser Taktik sichtbar wurde.

: D er Fall v onN o w o 'S o k o 1 n ik i
bat die Bedeutung einer sücZZicAew BeeZroAwwp Per cle/A-
scAew Lo?/;aZ/yowZ und zugleich der Konsolidierung jenes
Keiles, der Witebsk vom Norden und Westen her bedroht.
Ob die Russen Reserven genug besitzen, um nun die Auf-
rollung der Lowat-ßtellung auch noch vom Süden her zu
beginnen und dermassen Küchler auch aus der Stellung
bei Staraja Russa hinauszumanövrieren, ist um den Fe-
bruar-Anfang herum nicht zu entscheiden. Militärische
Fachleute nehmen an, dass zunächst die Entwicklung in
sämtlichen Sektoren nördlich des Schelon betrieben und
forciert werde, bis auf den Moment, da die Deutschen mit
versammelten Reserven ein vorläufiges' Halt des Yormar-
sohes erzwingen. Alsdann würde, nach den bisherigen Bei-
fielen, der Sturm an einem andern, von Reserven ent-
blössten Sektor losbrechen — wo, das lässt sich nicht
voraussagen.

Nowo Sokolniki stellte einen der schwer befestigten
«Ostwallpunkte» des OKW dar und bietet deshalb beson-
deres Interesse, weil es zugleich mit den letzten erstklas-
sigen Festungsbauten südlich Leningrads, diesen «deut-
sehen Maginot-Linien», fiel. Man kann heute feststellen,
dass ausser dem Stück zwischen Schlobin und Witebsk
und jenem am Lowat nichts mehr von jenem berühmten
Ostwall steht. Seit dem 10. Juli letzten Jahres ist er
stückweise durchbrochen und zusammengeschossen wor-
den. Man muss die Berichte aus Moskau, welche den
deutschen Irrtum in bezug auf die «festen Wälle» so be-
deutsam betonen, gut lesen. Sie sagen den Alliierten, dass
es sich mit dem «Atlantikwall» nicht anders verhalten
werde, sofern sie mit genügend Bombern, Jägern und
schweren Batterien, von den Breitseiten der Flotte zu
schweigen, angreifen und einen Jägerschutz mitbringen,
gegen den der deutsche nichts ausrichte. Und — wenn
sie hernach mit Panzern so weit und so rasch naohdrän-
gen, dass sie eine Bresche wirklich ausnützen

Umgekehrt belehrt uns der deutsche Widerstand auf
den rückwärtigen, befestigungsmässig gar nicht zum vor-
aus als «Wälle» ausgebauten Linien, dass eine Durch-
brechung stärkster Fortifikationen gar nicht den Sieg des
Angreifers bedeutet, dass im Gegenteil auf halb improvi-
sierten Stellungen die Erfolge der Verteidigung überra-
sehende sein können. Man hat dies am Dnjepr gesehen,
man sieht es in Italien und könnte es wohl auch ander-
wärts sehen. » : >,

Die Entwicklung in Italien
schien mit dem 2. Februar einer Wende näher zu kommen.
Die Alliierten gaben bekannt, dass nun im SrwcAewAop/
vow (VeZZwwo-Awzio secAs Zimsiowew ?wiZ pewApewcZew
scAwerew iUa/7'ew stünden. Auch schwere Tanks wären
ausgeschifft worden. Das könnte die Ankündigung der
Offensive bedeuten, und zwar zunächst zur Erweiterung
der besetzten Fläche, die um den 29. Januar herum mit
180 km* geschätzt worden war. Und die wohl nach fünf
Tagen erheblich grösser geworden war.

Aus deutschen Meldungen liess sich erkennen, dass
man die eigene Oeffentlichkeit auf Rückzüge vorbereiten
wollte. Die Lape aw (fer CarZpZiawo/rowZ könnte solche
aufzwingen, auch wenn sich bei Nettuno zunächst nichts
Entscheidendes abspielen würde. Denn einmal haben
Spähtrupps nördlich Anzio die «Via Appia» mehrfach ge-
sprengt und auch die direkte Linie Rom-Neapel unbrauch-
bar gemacht. Ob dies auch mit der Linie im Saccotal ge-
lungen, weiss man nicht, aber es hat den Anschein, als sei
die Fersorpwwp bei Cassiwo scAZecAZer peaw(Zew und
könnte sich zum richtigen Munitionsmangel steigern. So-
dann haben sich die Frawzosew wweZ M?wenAawer bw A'orrL
osZew Cassiwos durch die Bergstellung bis nahe an die
Rückzugsstrassen im Saccotal herangearbeitet, und ein
örtlicher Durchbruch vom Rapidotal her müsste Folgen
haben, deren Gesetz sich auch der zu allem entschlossene
KesseZriwp nicht entziehen könnte.

Die Lage wird sich freilich rasch verändern, und zwar
zugunsten der Deutschen, wenn General Alexanders «Aus-
Weitungsoperationen» rings um Nettuno misslingen. Soll-
ten sie aber wie geplant, vor sich gehen, stünde das
Schicksal der deutschen Truppen im Cassino-Sektor fest.
Sie müssten entweder als. «Igel» die Entscheidungen ver-
zögern oder sich auf Gebirgswegen in die «uneinnehmba-
ren» Abruzzen hinüber durchschlagen. Die nächste Linie,
um welche alsdann die Kämpfe anhüben, lägen im Westen
dicht bei Rom, vielleicht sogar nördlich davon. Dies
würde einen grossen britischen Prestigesieg bedeüten.

Einen Sieg, welcher mancherlei Rückwirkungen —
vielleicht in erster Linie cZrwbew m S^awiew, dessen «wirk-
liehe Neutralität» (sprich «Aufgabe der Wolfram-Liefe-
rungen an Deutschland»), die Alliierten mit starken
Druckmitteln (siehe Oelsperre!) erzwingen möchten.

vie vennen 149

kok das eingekesselte Zìà^OAV, in welokem swer vivi-
sionsn des Verteidigers eingesoklossen und vernioktet
wurden. vis von der kart verteidigten Laknlinis west-
wärts wsiokenden deutsoken Verbände erlitten sokwsre
Verluste, konnten siok jedook sunäokst an das nook kest-

stekende Reilstüok der vàie vemKArack-VomAorock südliok
visirro klammern.

ver vierte Vorstoss erkolgte käokerkörmig aus dem
K«»M6 AresMeD vom Vouv/orob. vis Lpitse nakm 8«^c>i/e.

à 2. vsbruar bekerrsokten die Russen 25 km der vinie
ksàMack-IRiteDs^. Nördliok davon war Rc>r eingekesselt
uird vuga in sinsm Ralbkrsis angegrikksn, wsloker durok-
seknittliok 25 km von dor Ltadt abstand.

vis vlan k i s r u n Avon Kta r aja R u s s a

vom Norden und Westen ker ökknet nsus und wioktige
Derspektiven des nordrussisoken veldsuges. rVin Scäe^om,
wsloker in das küdwestende des Ilmensees kliesst, stoben
wsstliok von Lokimsk und ebenso östliok davon àis durok-
gekrookenen russisoken ^ngrikkskolonnen. vällt Lokimsk,
wird àis voberklügelung von Ktaraja Russa ekkektiv. vis
Hekakr kür àis 16. deutsoke àmee wäokst, wenn es àsn
Russen gelingt, àis ingermanländisokon Ltellungen der
Deutsoken gänsliok von jenen àss «Vowat-Lektors» mit
âsm nördlioken vokpkeiler Ktaraja Rrrssa su isolieren.
Durum versuokeu àis Divisionen Neretskows, vuga sûâ-
liek su umgeben unâ womögliok àsn «grossen Kessel»,
àsn sie nördliok àss vugaklusses inkolge àss deutsoken
RücksuAss niokt sokliessen konnten, dock nook su kor-
urieren, unâ swur östliok àss Reipus-Kees, svisoksn âssssn
Dstuksr unâ der mittisrn vuga.

ver Beginn dieser gekäkrlioken Operation ssioknst
siek ad mit âsr genannten Ilebersokreitung âsr virsktsn
keningrad-Witebsk swisoksn vno unà Loisv. OsiinAt kisr
à' nook nis gelungene «Arosss vurokbruok» Neretàows,
àn seksn wir niokt nur àsn «Vuga-Ressel», sondern auok
jenen südliok des Ilmensees im àroksnàsn Werden. vs
vsrstekt siok, dass darum àis 16. rVrmee, weloke ebenkalls
dem Kommando Küoklers unterstekt, mit starken vlan-
kenstössen Lokimsk su kalten unâ àis vordringenden
Keils âsr Russen am Lokelon aksusoknsiàsn unâ àaàurok
àen Oruppsn nôrâiiok von Lolszr àis «IVurssin» su kappen
versuokt. vis vntwiokiunA âsr Operationen in àisssn Os-
bieten ist nook spannender um vuAa unâ ksi âamkurA.

vis Russen nennen als OruM àr so/îmsrem
àà^KAe àis kast völliAk VntklössunA àss vsninAraâsr
Lektors von vanssrn, ausreioksnâsn vuktverkânàsn unâ
âlsnlioksn vransportmatsrials kür àsn RüoksuA. vies
sekeint auok kür àsn Lektor Ltaraja Russa su Ksltsn. vis
kanserokkensivs von Nanstsins nôrâliok von Oman sokeint
àlese Rampkmittel Askrauokt — unâ nutslos aukAskrauokt
su kaksn, so àass sokon jstst sine âsr râoksnâsn volASn
âiessr vaktik 8ioktkar wurâe.

vs rva 1 l v o n kl o w o >8 o k o 1 n i k i
bat àis LeâsutunA sinsr «Ââc/îem SeàoàmA cker

^cà unà suAlsiok âsr RonsoliàierunA jsnss
Asiles, âsr IVîtekà vom Roràsn unà Msstsn Ksr ksârokt.
6b àis Russen Reserven AsnuA desitssn, um nun àis àk-
rollunA àer vowat->8tellunA auok nook vom Lüden ksr su
beginnen und dermassen Rüokler auok aus der LtellunA
bei Ltaraja Russa kinaussumanövrisren, ist um den vs-
bruar-eVnkanA kerum niokt su entsoksiâen. Uilitärisoke
b'aeklsuts nskmen an, dass sunäokst die VntxvioklunA in
îàtlioken Lektoren nördliok des Lokslon ketrisken und
wroisrt werde, kis auk den Noment, da àis vsutsoksn mit
versammelten Reserven sin vorläukiAss Halt des Vormar-
KLbss erswinAsn. Alsdann würds, naok den kiskeriASN Lsi-
fielen, der Lturm an einem andern, von Reservoir snt-
blösstsn Lsktor loskreoksn — wo, das lässt siok niokt
voraussagen.

Rowo Lokolniki stellte einen der sokwsr dekestigten
«Ostwallpunkts» des 0R1V dar und kistet deskalk dsson-
deres Interesse, wsil es sugleiok mit den leisten erstklas-
8ÌA6N VestunAskauten südliok veningrads, dissen «deut-
soken Naginot-Vinien», kisl. Nan kann keute ksststsllsn,
dass ausser dsm Ltüok swisoksn Koklokin und IViteksk
und jenem am vowat niokts mskr von jenem kerükmten
Ostwall stekt. Keit dem 16. «luli leisten dakrs» ist er
stüokwsise durokkrooken und susammenAssokossen wor-
den. Nan muss die Reriokts aus Noskau, weloko den
dsütsoken Irrtum in KesuA auk die «kssten Walle» so ke-
deutsam -betonen, gut lesen. Lie sagen den Alliierten, dass
es siok mit dem «^.tlantikwall» niokt anders verkalken
werde, sokern sie mit genügend Lomkern, dagern und
sokweren Latterien, von den Breitseiten der vlotte su
sokweigsn, angrsiken und einen .lägersokuts mitbringen,
gegen den der deutsoke niokts ausriokte. lind — wenn
sie kernaok mit Ranssrn so weit und so rasek naokdrän-
gen, dass sie eine Rresoke wirkliok ausnütsen!

Ilmgekskrt belekrt uns der deutsoke Widerstand auk
den rückwärtigen, kskestigungsmässig gar niokt sum vor-
aus als «Wälle» ausgebauten vinien, dass sine vurok-
breokung stärkster vortikikationen gar niokt den Lieg des
^ngreikers bedeutet, dass im Osgenteil auk kalb improvi-
sierten Ltellungen die vrkolge der Verteidigung ükerra-
sokends sein können. Nan kat dies am vnjspr gsseken,
man siekt es in Italien und könnte es wokl auok ander-
wärts Sökön.

vis Rntwioklung in Italien
sokien mit dem 2. vebruar sinsr Wende näker su kommen,
vie Alliierten gaben bekannt, dass nun im /kîàu/eo/V
vo» Vktt/Mo-Ouz-io «ec/rs »iit AerrÄs/oNcko»
so/rmsrerî stünden. Vuok sokwere Ranks wären
ausgesokikkt worden, vas könnte die Ankündigung der
Okkensive bedeuten, und swar sunäokst sur Rrweiterung
der bssststen vläoke, die um den 29. danuar kerum mit
186 km° gesokätst worden war. lind die wokl naok künk
Ragen srkebliok grösser geworden war.

às deutsoken Neldungen liess siok erkennen, dass
man die eigene Oskksntliokkeit auk Rüoksüge vorbereiten
wollte, vie vKAs M ber OariA/ào/roM könnte solöke
aukswingen, auok wenn siok bei Nettuno sunäokst niokts
vntsokeidendes abspielen würde. Venn einmal Kaben
Zpäktrupps nördliok àsio die «Via Vppia» mekrkaok ge-
sprengt und auok die direkte vinie Rom-Neapel unbrauok-
bar gemaokt. Ob dies auok mit der Vinie im Laoootal ge-
lungen, weiss man niokt, aber es bat den àsokein, als sei
dis ver>->o/-'M?n/ Dei Oaaàa «e/riee/rier und
könnte siok sum rioktigen Nunitionsmangsl steigern. 8n-
dann kaben siok die lvsmsosem Nrueri/eume/' im Worck-
oste/r Oassisro« durok die Lergstellung bis nake an die
Rüoksugsstrassen im Laoootal kerangsarbeitet, und ein
örtlioker vurokbruok vom Rapidotal ker müsste volgsn
kaben, deren Oesets siok auok der su allem sntsoklossene
ResseD imA niokt entsieken könnte.

vie vage wird siok kreiliok rasok verändern, und swar
sugunsten der veutsoken, wenn Oeneral Alexanders «às-
weitungsoperationen» rings um Nettuno misslingen. Loll-
ten sie aber wie geplant, vor siok geben, stünde das
Lokioksal der deutsoken Rruppen im Oassino-Lektor kest.
Lie müssten entweder als «Igel» die Vntsokeidungen ver-
sögern oder siok auk Oebirgswegen in die «uneinnekmba-
rsn» àrussen kinübsr duroksoklagen. vie näokste vinie,
um weloke alsdann die Rämpke anbüken, lägen im Westen
diokt bei Rom, vielleiokt sogar nördliok davon. vies
würde einen grossen britisoken Rrestigesieg bedeuten.

vinen Lieg, weloker manokerlei Rückwirkungen —
vielleiokt in erster vinie àiàm à dessen «wirk-
lioke Neutralität» (spriok «àkgabe der Wolkram-Vieks-
rungen an veutsokland»), die Alliierten mit starken
Druckmitteln (siebe Oelsperre!) erswingen möokten.
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